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faft bireît in bie SCßohnräume. ©ie SRapperSwilet ©e»

noffenfchaft hat nun an alien ©ternithäuSchen biefe Bor»
häuScljen angebracht, ©aS 2lnftrei<hen bet Renfler unb
oorab bet Kücljenfenfter ift eine Sache,- mit bet nidji ju
lange jugewaxtet werben barf, wenn man größeren
(Stäben nermetben will. 3« iRapperSmtl finb aHe gem
fter neu geftrictjen roorben. ©ie hölzernen Ballone oer=

urfac^en ftetSfort große UnterhaltSfoften, baS erfahren
auch bie IRappetSwiler, bie einige ooEfiänbig etfeßen
müffen.

3Bte bereit? erwähnt, fehlt in ber 3ahteSret!?ttung
bie Bilanz, waS nictjt ree|t oerftänblidh ift. ©ie ©ewtnn»
unb Berluftrechnung erzeigt einen 2lftiofalbo non ffr.
3979.52, ber mit ?fr. 3095.05 jur Berjinfung beS ein»

bezahlten SSfoteilEapitalS ber SRiîglieber unb mit $r. 800.—

pr Speifung ber fReparaturreferoe oerwenöet wirb. Im
31. ©ejember 1924 pfjlte bie ©enoffenWaft 96 9Rit=

gtieber. ©er Bericht erwähnt Me neuerbingS jur Katami-
tät geworbene 2Bo|nung§not in fRapperSwil. 3« btefem
Stäbtcljen märe alfo für Baumeifter unb 9lrct)iteEten noch
Slrbeit unb ülbfatj für bie ißrobufüon oorhanbem

XidtMii nf lit 6AKeii(r ttiftmitfff 1925.

3m $eft ber SRonatSf^rift ber Schweizer SRufter»
meffe berichtet ®r. 9t. fßortmßnn (Bafel):

©te 9. Schweizer SRufiermeffe 1925, bie oom 18.
bis 28. 2lpril ftattfanb, fcfjtofl mit einem guten ©rgeb»
niffe ab. ©tefeS ift oon zwei ©efidljtSpunEten au§ p
bewerten: 1. |)inftc§tlW ber ©ntwicflung ber SReffe,
2. im ^inbliöE auf ben ©efchäftSgang. S3et ber Beant»
wortung ber erfteren. $rage ift e§ ba§ äußere 93ilb ber
SReffe (Qrganifation, Bauwefen, SefdjicEung, Befudh),
baS in ben Borbetgrunb tritt unb für baS bie SReffe
als fol^e unb felbft oerantmorilidc) ift. Bergletcf)Sinaß
ftab für bie Beurteilung beS röirtfdgafilic^en ©rgebniffeS
ber 9Reffe ift im m efentlief) en bie oEgemeine 9Birtfd|aftS=
läge, mitbeftimmt buret) ben SBirîungSgrab ber non ber
SReffe unb bem 9tuSfteller oor, wäljrenb unb nach ber
SRefje entfalteten 5Berbearbeit.

©ie Befdjicfung ber 3Reffe war, als ©anjeS be=

trautet eine feljr befriebigenbe. ®aS Total ber 2tuSfiel=
1er betrug 965 gegenüber 925 im Serfage unb 864
im 3al)re 1923. 3ft Won biefe gleichmäßige, fixere
Steigerung ber luSfteUerja^ ete erfreuliches^ Spmptom
für bie weitere SluSgejtaltung ber SJIeffe, fo finb eS noch
mehr bie Qualität ber pr Schau geftellten ©rjeugniffe
unb ber auffaQenb größere fßla|bebarf einer feßr be=

beutenben 3WI oon luSftellern, bie bie qualitätSför»
bernbe Sßirlung ber SReffe bejw. baS fettenS ber SluS»

fteHer in bie SReffe gefegte Vertrauen pm 2luSbrucE
bringen. ©tefeS Vertrauen fiellt für bie SReffe einen fefp
erfreulichen Slftiopofien bar.

3Bäl)renb nun bie ©efamtauSfteßerphl im |)lnblidE
ouf baS Heine für bie BeWidtung in gtage fommenbe
Einzugsgebiet heute Won eine Sjo^e p nennen ift, geigt
bie Beteiligung ber einzelnen ©ruppen noch
immer ein fe|r unterfdhteblicheS Bilb. 9luSge§eic|net,
abermals ftärfer als im Borjahre oertreten waren oor
allem bie ©leftrijitätSinbufirte 76 9tuSfteHer) unb bie

SRaf^tneninbuftrie (73 luSfteUer). 3m fernem war bie

pieffe fehr gut befdhieft in S^uhwaren unb Seberarti»
teln. Bon ben hifiorifdhen ©rporttnbuftrien war biefeS
Sahr bie Uhreninbuftrie burdh eine ebenfo teilhaftige
®ie gefdhmadooüe üolleftiöfcfjau oertreten, mähtenb bie

ïejtiltnbufirte — wenn bie Bebeutung biefeS gabrila»
ttonSjweigeS in Berüclfidhtigung gepgen wirb — leiber
jotebexum in größerem Umfange fi^ nicht eingejteüt
hatte. 3ludh bie d)emifdhe «nb dhemifdh=pharmaputifdhe

3nbufb;ie hatte, abgefehen oon einigen erfreulichen 9luS»

nahmen, eine Wwadhe Beteiligung aufpweifen. ©agegen
war bie BeWiclung ber 9Reffe roteberum oorpglich in
ben ©ruppen Transportmittel (oerireten waren h^r bie
beiben roeltbefannten ©tabliffemente ber Wwetprifchen
3Rotorlafiroagen=3abuftrie unb fafi alle firmen ber 9Ro=

torrab» unb 3ahrrab=3nbufirte) ; SßohnungSeinrichtungen
unb SRöbel ; lunftgewerbliche Brtifel (unter anberem auch
bie Doläfchnißeret) unb teramii^e SBaren; fReflame unb
Bropaganba, ©raphtïunbBerlagSwefen. 2luS ber ©ruppe
|)a«S= unb SMdjengetdte cc. oerbtent befonbere @rwäh=

nung bie ftarfe Befchidlung feitenS ber ©aSapparate»
3nbuftrie. iRe^t umfangreW war ferner bie in ber
©tuppe ©ioetfeS untergebrachte 9lahrungS= unb ©e=

nußmittelbrandhe pr SReffe. 211S relatio gut p bejeidh«

wen war bie Beteiligung in ben ©ruppen geinmedhaniï,
3nftrumente unb Ipparate; TedhniWe BebarfSartifel
auS SReiall, ^olj, ®la§, KocE, Seber, SautfdhuE xc. 3«
ben folgenben ©ruppen ïonnte bie Befdhidung als be=

friebigenb bezeichnet werben : BeEleibung unb 9luSftat=
tung (influfioe Schuhwaren, Seber= @eEuloib=9lrtifel,
Quincaillerie, SRereerie); §auS= unb Küchengeräte, §auS»
bebarfSartiïel, Bürftenwaren, ©laSwaren; Bapier unb
Bapierfabrifate; UrprobuEte unb Baumaterialien; Sport»
artifel unb Spielwaren; 9RufiEinftrumente unb 9Ruft=
Ealien; ©rfmbungen unb Batente; Beleuchtung, fpeipng,
fanitäre Anlagen. — Bon ben EoüeEtioen bejw. regio»
nalen Sluèftellungen foil nur befouberS erwähnt werben
bie be§ roirifchaftlich mit ber Schweiz oerbunbenen
gürftentuinS Siedjtenftein.

©er 9Reffebefu«h war außerorbentlich gut. 3ludh
hierin finb erfreuliche Reichen einer gefunben SBeiterent»

wicKung ber 9Reffe ju erbliden. Im bebeutungSooUften
ift, baß bie 3ahl ber ©tnEäufer unb 3«tereffentert ge»

genüber bem Borjahre eine bebeutenbe Zunahme erfah»
ren hat- würben im 3«lanb an ©inEäuferfarten
41,500 im Boroerfauf unb 17,100 währenb ber SReffe,

alfo total 58,600 gegenüber 54,100 im Borjahre abge»

geben. 9îacb Ibjug ber oon ben BerîaufSftellen retour»
nierten (im BoroerEauf bezogenen, jeboch nicht gebraudhten)
Karten ergeben fi<h bie beiben Summen 55,300 für bie

9Reffe 1925 gegenüber 50,000 für bie SReffe beS Bor»
jahteS. 3w aügemeinen war ber Befuch auS bem°3a»
lanbe günflig beeinflußt bur^ bie ben 3Reffebefudhern
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fast direkt in die Wohnräume. Die Rapperswiler Ge-
nossenschaft hat nun an allen Eternithäuschen diese Vor-
Häuschen angebracht. Das Anstreichen der Fenster und
vorab der Küchenfenster ist eine Sache, mit der nicht zu
lange zugewartet werden darf, wenn man größeren
Schaden vermeiden will. In Rapperswil sind alle Fen-
ster neu gestrichen worden. Die hölzernen Balêone ver-
Ursachen stetsfort große Unterhaltskosten, das erfahren
auch die Rapperswiler, die einige vollständig ersetzen

müssen.
Wie bereits erwähnt, fehlt in der Jahresrechnung

die Bilanz, was nicht recht verständlich ist. Die Gewinn-
und Verlustrechnung erzeigt einen Aktivsaldo von Fr.
3979.52, der mit Fr. 3095.95 zur Verzinsung des ein-
bezahlten Anteilkapitals der Mitglieder und mit Fr. 800.—
zur Speisung der Reparaturreserve verwendet wird. Am
31. Dezember 1924 zählte die Genossenschaft 96 Mit-
glieder. Der Bericht erwähnt die neuerdings zur Kalami-
tät gewordene Wohnungsnot in Rapperswil. In diesem

Städtchen wäre also für Baumeister und Architekten noch
Arbeit und Absatz für die Produktion vorhanden.

«M M dieSch»êiM«HkMêffêlSA.
Im Heft der Monatsschrift der Schweizer Muster-

messe berichtet Dr. N. Portmaun (Basel):
Die 9. Schweizer Mustermesse 1925, die vom 18.

bis 28. April stattfand, schloß mit einem guten Ergeb-
nisse ab. Dieses ist von zwei Gesichtspunkten aus zu
bewerten: 1. Hinsichtlich der Entwicklung der Messe,
2. im Hinblick auf den Geschäftsgang. Bei der Beant-
wortung der ersteren Frage ist es das äußere Bild der
Messe (Organisation, Bauwesen, Beschickung, Besuch),
das in den Vordergrund tritt und für das die Messe
als solche und selbst verantwortlich ist. Vergleichsmaß
stab für die Beurteilung des wirtschaftlichen Ergebnisses
der Messe ist im wesentlichen die allgemeine Wirtschafts-
läge, mitbestimmt durch den Wirkungsgrad der von der
Messe und dem Aussteller vor, während und nach der
Messe entfalteten Werbearbeit.

Die Beschickung der Messe war, als Ganzes be-

trachtet eine sehr befriedigende. Das Total der Ausstel-
ler betrug 965 gegenüber 925 im Vorjahre und 864
im Jahre 1923. Ist schon diese gleichmäßige, sichere

Steigerung der Ausstellerzahl ein erfreuliches Symptom
für die weitere Ausgestaltung der Messe, so sind es noch
mehr die Qualität der zur Schau gestellten Erzeugnisse
und der auffallend größere Platzbedarf einer sehr be-
deutenden Zahl von Ausstellern, die die qualitätsför-
dernde Wirkung der Messe bezw. das seitens der Aus-
steller in die Messe gesetzte Vertrauen zum Ausdruck
bringen. Dieses Vertrauen stellt für die Messe einen sehr
erfreulichen Aktivposten dar.

Während nun die Gesamtausstellerzahl im Hinblick
auf das kleine für die Beschickung in Frage kommende
Einzugsgebiet heute schon eine hohe zu nennen ist, zeigt
die Beteiligung der einzelnen Gruppen «och
immer ein sehr unterschiedliches Bild. Ausgezeichnet,
abermals stärker als im Vorjahre vertreten waren vor
allem die Elektrizitätsindustrie (76 Aussteller) und die

Maschinenindustrie (73 Aussteller). Im fernern war die
Messe sehr gut beschickt in Schuhwaren und Lederarti-
kein. Von den historischen Exportindustrien war dieses
Jahr die Uhrenindustrie durch eine ebenso reichhaltige
wie geschmackvolle Kollektivschau vertreten, während die

Textilindustrie — wenn die Bedeutung dieses Fabrika-
twnszweiges in Berücksichtigung gezogen wird — leider
wiederum in größerem Umfange sich nicht eingestellt
hatte. Auch die chemische und chemisch-pharmazeutische

Industrie hatte, abgesehen von einigen erfreulichen Aus-
nahmen, eine schwache Beteiligung aufzuweisen. Dagegen
war die Beschickung der Messe wiederum vorzüglich in
den Gruppen Transportmittel (vertreten waren hier die
beiden weltbekannten Etablissemente der schweizerischen
Motorlastwagen Industrie und fast alle Firmen der Mo-
torrad- und Fahrrad-Industrie) ; Wohnungseinrichtungen
und Möbel; kunstgewerbliche Artikel (unter anderem auch
die Holzschnitzerei) und keramische Waren; Reklame und
Propaganda, Graphik und Verlagswesen. Aus der Gruppe
Haus- und Küchengeräte?c. verdient besondere Erwäh-
nung die starke Beschickung seitens der Gasapparate-
Industrie. Recht umfangreich war ferner die in der
Gruppe Diverses untergebrachte Nahrungs- und Ge-
nußmittelbranche zur Messe. Als relativ gut zu bezeich-

nen war die Beteiligung in den Gruppen Feinmechanik,
Instrumente und Apparate; Technische Bedarfsartikel
aus Metall, Holz, Glas, Kork, Leder, Kautschuk:c. In
den folgenden Gruppen konnte die Beschickung als be-

friedigend bezeichnet werden: Bekleidung und Ausstat-
tung (inklusive Schuhwaren, Leder- Celluloid-Artikel,
Quincaillerie, Mercerie); Haus- und Küchengeräte, Haus-
bedarssartikel, Bürstenwaren, Glaswaren; Papier und
Papiersabrikate; Urprodukte und Baumaterialien; Sport-
artikel und Spielwaren; Musikinstrumente und Musi-
kalien; Erfindungen und Patente; Beleuchtung, Heizung,
sanitäre Anlagen. — Von den kollektiven bezw. regio-
nalen Ausstellungen soll nur besonders erwähnt werden
die des wirlschafilich mit der Schweiz verbundenen
Fürstentums Liechtenstein.

Der Messe besuch war außerordentlich gut. Auch
hierin sind erfreuliche Zeichen einer gesunden Weiterent-
Wicklung der Messe zu erblicken. Am bedeutungsvollsten
ist, daß die Zahl der Einkäufer und Interessenten ge-
genüber dem Vorjahre eine bedeutende Zunahme ersah-
ren hat. Es wurden im Inland an Einkäuferkarten
41,500 im Vorverkauf und 17,100 während der Messe,
also total 58,600 gegenüber 54,100 im Vorjahre abge-
geben. Nach Abzug der von den Verkaufsstellen retour-
werten (im Vorverkauf bezogenen, jedoch nicht gebrauchten)
Karten ergeben sich die beiden Summen 55,300 für die

Messe 1925 gegenüber 50,000 für die Messe des Vor-
jahres. Im allgemeinen war der Besuch aus dem>Jn-
lande günstig beeinflußt durch die den Messebesuchern
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gewährte gahrpretSermähigung. Qn auffaEenber SBeife
hat fich aber pm anbern bte Befchrânïung ber ©üttig»
fettSbauer ber auc| für bte Slfidfahrt geltenben einfachen
BiHetS auf 4 Sage (gegenüber 10 Sagen für bte 3Reffe
1924), ht bem ©inné ungünftig auSgewirft, aïs ber Be=

fudj auS ben roetter entfernten SanbeSteilen (@üb=, ©üb»
oft» unb ©ûbwefi=@éweiz) gegenüber bem legten Qahre
fc|wädher geworben ift. — ®te gatj! ber an ben a [Ige»

meinen BefuchStagen (3ReffefamStage unb 3Reffefonn»
tage) abgegebenen SageSîarten betrug 29,100. gm Bor»
jähre maren eS 34,000. ®te Bemühungen ber SDteffe»

leitung, etne ftrengere Betonung be§ faufmännifdhen
©haraîterS ber 3Reffe ju erretten, finb bemnaclj burdh
bte luftjebung beS aRittwoch 9la<hmittagS für ben Bu=
bltïumSbefudh minbeftenS teitroeife oon ©rfelg gemefen.

®er SBirfungSüreiS ber 3Reffe bat ftc£t auch ganz
befonbet§ nc.<h ber Stiftung erheblich auSgebehnt, als
ber Befuch auS bem SluSlanbe gegenüber ber
SReffe beS BorjalfreS etne fetjr betcäcfjtlic^e SRebrung
aufproeifen f>atte. 3m bureau für auswärtige Sienfte
melbeten ftd) jtrïa 1800 auSlänbifcije 3Reffe»gntereffen=
ten unb ©tnfäufer gegenüber 1200 im Borjahre. 9ln
bem bteSjährigen SluSlanbSbefuch partizipierten tnSgefamt
32 ©taaten, wobei bie meiften Befucher auS folgenben
©taaten flammten : granfretcb, Seutfdhlanb, gugoflaoten,
(Äoßeftiobefucb), ©nglanb, CfterreidE), gtalien, §ollanb,
Belgien, £iec£)tenftein, Rumänien, (Spanien, bereinigte
©taaten.

Sie Beurteilung beS SReffeerfoIgeS t>at oon
ben objeltio gegebenen BorauSfetpngen auszugeben, b.
h. baS gefdhäftlic|e ©rgebniS ber 3Reffe ift in grofjen
Sinten beftimmt burdh bte allgemeine 2Birtfc§aftSlage.
Unb ba ergibt fic| tnbepg auf bie SReffe 1925 pnäcl)ft
für bte ^nftitution als foldje bie 3Ba|rne|mung, bah
mit bem ©intriti normalerer ©efchäftSoer»
hältniffe bie SReffe in ftärferem SRafje Ber»
ïaufSoeranftaltung wirb unb bafj anberfettS ber
SGßerbec|ara!ter ber 3Reffe fidb umfo intenfi»
oer auSpmirlen oermag. ®er SReffe Slufgabe ift ihrem
SBefen gemäfj ftetS eine hoppelte: eine grofj bimenfio-
nierte BerfaufS» unb B*opaganbaoeranftaltung zu fein.
Sie ©umme ber auS biefen betben Munitionen fliehen»
ben ©tfolge — bte birelt auf ber SReffe getätigten ©e=

fdhäftSabfchlüffe unb bie neuen Berbinbungen, bie lier
oermittelt unb in Dielen gälten zu fpätern SSbfdhlüffen
führen — mirb zwedmäfiig als SSReffeerfolg bezeig»
net. gn ber Beurteilung biefeS MeffeerfotgeS burdh ben
äluSffeßer bejtü. ben ©tanboertreter fptelt nun bie per»
fönliche Sluffaffung oon ben ©renjen unb 9Röglic|feiten
beS aReffegefchäfteS etne grofje Stoße. ©rfafjrene 2luS
ftetler laben biefen eigentlicher!, bauerb hoppelten Qwed
ber SReffe ftetS ertannt.

Beröcffrcfjtigt man btefe Satfactjer; unb Beobadjtun»
gen, fo ift bie 2Ba|rne|mung eine umfo erfreulichere,
bah bie bei einer grofjen 8a|l oon 3luSfießern ber oer»
fc£)iebenen Branden gemachte münbli^e Umfrage für
bie 3Reffe 1925 einen SReffeerfolg lonftatieren
lieh, ber im allgemeinen ben ber teijtjä|ri
gen SReffe erheblich übertrifft, luffaßenb ift
babei zunächft, öafj bie trabitioneß oorzüglid| oertretenen
Branden entfdjieben ein gutes, teilweife fe|r gutes
3Reffegefcï)âft p oerzeidfjnen hatten. Iber auch bie f^wä»
et)er befdhidten ©ruppen hatten mit wenig ÉuSna|men
einen burdjauS befriebigenben SReffeerfotg aufzuroeifen.
3Biberfprec|enbe Berichte oon 2luSftetlern, bah ber ge=

f(|äftlid|e ©rfolg bie ©rroartungen hinter ftc| gelaffen
labe, maren nic|t in groher 8a|l. dagegen haben ftc|
fe|r oiele SluSfteüer bereits miebet ba|in auSgefpro^en,
bah fte an ber nä^ften SReffe abermals eine gröbere
SluSfteHungSfläche benötigen werben.

©rneut ift audh in biefem SRücfblicf htnzuweifen auf
bie Bebeutung guter ©tanboertreter unb auf ben 5tu|en
ber Bropaganbaarbeit ber 3luSfteUer oor unb nac| bei
SReffe. Sem luSfteßer ift eS in bie fpanb gegeben, wie
er baS Qnftrument ber aReffe zum eigenen Borteil oer»
toenbet. ©S ift nic|t ber ÉugenblidSerfolg baS allein
Süchtige unb ©rftrebenSwerte ; fe|r otel hängt oon bent

perfönlidjen ©rfolge hhtftcljtUch ber 9iadhwirfung beS
SReffebefucheS ab. $n btefer Beziehung ift eS f^on
mistig, bah ber Ma^^effent einen günftigen ©inbruä
fowohl oon ben zur 3Reffe gebrachten SBarentppen als
auch non ben perfönlidhen ©efchäftSgepftogenheiten beS

luSftellerS mit fic|i nimmt, ©ine Konzeffton an ben Bto»
paganbazwecl ber aReffe bilbet befanntlich bte ©inridh»
tung ber allgemeinen BefudhStage. 2Benn auch noc|
weitere ©infchränluttg beS BnblilumSbefudheS
oon ber 3Reffeleitung angeftrebt werben muh, fo wirb
boc| bie 2lbfd)affung ber ©amStage unb ©onntage als
allgemeine BefuchStage aus oerfdhtnbenen ©rünben nid^t
in grage lommen lönnen. immerhin ift eS wünfdhenS»
wert, bah bie 3Reffeleitung audh oon ber SageS» unb

gadhpreffe in ihrem Beftreben unterftü^t wirb, baS Bw
blifum auf ben Unterfdhteb zwifd|en ber Qnftitution ber

aReffe unb ber reinen 31uSftellung *aufmert[am zu ma»
eben. 3m übrigen wirb bte grage ber Siegelung beS

aRïffekfudheS burdh bie aReffeleitung erneut bis in äße

©tnzelfjeiten geprüft werben, ©ine fpezteHe Umfrage bei

ben aiuSfteßern wirb bie nötigen Unterlagen zu* 93eur»

teitung biefer grage ergeben. @S ift weiter auch geplant,
feitenS ber aReffeleitung alle jene greife, für weldfe baS

3Reffegefchäft in erfter Stnte in grage fommt, über bie

Bebeutung ber 8Reffe als 3Rar!t aufzuîlâren.

Bon befonberem Sßerte mar baS geugniS
fteßer, bah bie -Radhfrage ber auSlänbif^en
3Reffebefuc|er faft burchweg eine fe|r feriöfe war.
3luffaßenb war bie rege 3ladhfrage ber 3Reffetntereffen»
ten auS SDeutfchtanb unb granfreidh- @S ftnb nach bte»

fen unb nach ga^lreid^en anbern ©taaten in einigen
Branchen in ber Sat bebeutenbe ©sportgefdfjäfte abge»

fchloffen worben. Sod) zeigte ft<h zum anbern auf ber

aReffe beutlidh, bah einem umfangreichen luSfuhrgefdhäft
anbauernb noc| ber ©chwierigfetten Diele entgegenftehen,
2luf alle gälle ift eS aber unbeftreitbar, ba§ ein über»
blidl über bie gölte fchweizerifdhen inbuftrteHen unb ge»

werblichen ©dhaffenS, wie ihn bie Schweizer 3Rufter»
meffe oermittelt, feine oorteübafte SBitfung auf ben auS»

länbifdhen 3Reffebefudher nicht oerfehlen ïann. SCßir bür»

fen heute guten SRechtS oon einer Qnternationalität ber

Schweizer 3Ruftermeffe fpredhen. Sie aReffe ift bereits
Brüde geworben für ben fmnbelSoerfebr ber ©dhweij
Zum aiuSlanbe. Unb bie DerfehrSgeographifche Bebeutung
ber ©tabt Bafel fieHt ber Schweizer aRuftermeffe nac|

btefer Bidhtung nur günftige Berfpeltioen.

gür baS Infehen, baS bie ©dhweizer Muftermeffe
im 3w unb SluSlanbe geniest, zeugen bie zahlreichen
©brenbefudhe oon in ber Schweiz reftbierenben SSRi»

niftern, ©efanbten, ©efanbtfdhaftSattadhéS unb Sonfuln'
auswärtiger ©taaten, ferner beS IRegferungS^efS unb

SanbtagSpräfibenten oon Siedhtenftein, oon Bertretern in

ber ©dhweiz beftehenben auSlänbifdhen ÇanbelSfammern,
oon ©dhweizerifchen ©efanbten unb fdonfuln fowie Ber»

tretern fchweizerifcher ^»anbelSîammern im SluSlanbe,
Bor allem hatten am 9luSlanbf<hweizertag, biefem M*
bebeutungSooUen Slntaffe ber Schweizer 3Ruftermeffe,
Zahlreiche ©hrengäfte bie aReffe befuetjt. 2lm offiziellen
Sage hatten oon ber oberften SanbeSbehörbe BunbeS»
präfibent aRnfp unb ber ©hef beS BoHSwirtfshaftSbe»
partementeS BunbeSrat ©^ultheh, ber Meffe bte @h«
ihres Befu^eS gegeben.
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gewährte Fahrpreisermäßigung. In auffallender Weise
hat sich aber zum andern die Beschränkung der Gültig-
keitsdauer der auch für die Rückfahrt geltenden einfachen
Billets auf 4 Tage (gegenüber 10 Tagen für die Messe
1924). in dem Sinne ungünstig ausgewirkt, als der Be-
such aus den weiter entfernten Landesteilen (Süd-, Süd-
oft- und Südwest-Schweiz) gegenüber dem letzten Jahre
schwächer geworden ist. — Die Zahl der an den allge-
meinen Besuchstagen (Messesamstage und Messesorm-
tage) abgegebenen Tageskarten betrug 29,100. Im Vor-
jähre waren es 34,000. Die Bemühungen der Messe-
leitung, eine strengere Betonung des kaufmännischen
Charakters der Messe zu erreichen, sind demnach durch
die Aufhebung des Mittwoch-Nachmittags für den Pu-
blikumsbesuch mindestens teilweise von Erfolg gewesen.

Der Wirkungskreis der Messe hat sich auch ganz
besonders nach der Richtung erheblich ausgedehnt, als
der Besuch aus dem Auslande gegenüber der
Messe des Vorjahres eine sehr beträchtliche Mehrung
aufzuweisen hatte. Im Bureau für auswärtige Dienste
meldeten sich zirka 1800 ausländische Messe-Interessen-
ten und Einkäufer gegenüber 1200 im Vorjahre. An
dem diesjährigen Auslandsbesuch partizipierten insgesamt
32 Staaten, wobei die meisten Besucher aus folgenden
Staaten stammten: Frankreich. Deutschland, Jugoslavien,
(Kollektivbesuch), England, Osterreich, Italien, Holland,
Belgien, Liechtenstein, Rumänien, Spanien, Vereinigte
Staaten.

Die Beurteilung des Messeerfolges hat von
den objektiv gegebenen Voraussetzungen auszugehen, d.
h. das geschäftliche Ergebnis der Messe ist in großen
Linien bestimmt durch die allgemeine Wirtschaftslage.
Und da ergibt sich inbezug auf die Messe 1925 zunächst
für die Institution als solche die Wahrnehmung, daß
mit dem Eintritt normalerer Geschäftsver-
hältnisfe die Messe in stärkerem Maße Ver-
kaufsveranstaltung wird und daß anderseits der
Werbecharakter der Messe sich umso intensi-
ver auszuwirken vermag. Der Messe Aufgabe ist ihrem
Wesen gemäß stets eine doppelte: eine groß dimensio-
nierte Verkaufs- und Propagandaveranstaltung zu sein.
Die Summe der aus diesen beiden Funktionen fließen-
den Erfolge — die direkt auf der Messe getätigten Ge-
schäftsabschlüsse und die neuen Verbindungen, die hier
vermittelt und in vielen Fällen zu spätern Abschlüssen
führen — wird zweckmäßig als Messeerfolg bezeich-
net. In der Beurteilung dieses Messeerfolges durch den
Aussteller bezw. den Standvertreter spielt nun die per-
sönliche Auffassung von den Grenzen und Möglichkeiten
des Messegeschäftes eine große Rolle. Erfahrene Aus
steller haben diesen eigentlichen, dauerd doppelten Zweck
der Messe stets erkannt.

Berücksichtigt man diese Tatsachen und Beobachtun-
gen, so ist die Wahrnehmung eine umso erfreulichere,
daß die bei einer großen Zahl von Ausstellern der ver-
schiedensn Branchen gemachte mündliche Umfrage für
die Messe 1925 einen Messeerfolg konstatieren
ließ, der im allgemeinen den der letztjähri-
gen Messe erheblich übertrifft. Auffallend ist
dabei zunächst, daß die traditionell vorzüglich vertretenen
Branchen entschieden ein gutes, teilweise sehr gutes
Messegeschäft zu verzeichnen hatten. Aber auch die schwä-
cher beschickten Gruppen hatten mit wenig Ausnahmen
einen durchaus befriedigenden Mesfeerfolg aufzuweisen.
Widersprechende Berichte von Ausstellern, daß der ge-
schäftliche Erfolg die Erwartungen hinter sich gelassen
habe, waren nicht in großer Zahl. Dagegen haben sich
sehr viele Aussteller bereits wieder dahin ausgesprochen,
daß sie an der nächsten Messe abermals eine größere
Ausstellungsfläche benötigen werden.

Erneut ist auch in diesem Rückblick hinzuweisen auf
die Bedeutung guter Standvertreter und auf den Nutzen
der Propagandaarbeit der Aussteller vor und nach der
Messe. Dem Aussteller ist es in die Hand gegeben, wie
er das Instrument der Messe zum eigenen Vorteil ver-
wendet. Es ist nicht der Augenblickserfolg das allein
Richtige und Erstrebenswerte; sehr viel hängt von dem

persönlichen Erfolge hinsichtlich der Nachwirkung des
Messebesuches ab. In dieser Beziehung ist es schon

wichtig, daß der Interessent einen günstigen Eindruck
sowohl von den zur Messe gebrachten Warentypen als
auch von den persönlichen Geschäftsgepflogenheiten des

Ausstellers mit sich nimmt. Eine Konzession an hen Pro-
pagandazweck der Messe bildet bekanntlich die Einrich-
tung der allgemeinen Besuchstage. Wenn auch eine noch
weitere Einschränkung des Publikumsbesuches
von der Messeleitung angestrebt werden muß, so wird
doch die Abschaffung der Samstage und Sonntage als
allgemeine Besuchstage aus verschindenen Gründen nicht
in Frage kommen können. Immerhin ist es wünschens-
wert, daß die Messeleitung auch von der Tages- und
Fachpresse in ihrem Bestreben unterstützt wird, das Pu-
blikum auf den Unterschied zwischen der Institution der

Messe und der reinen Ausstellung Aufmerksam zu ma-
cken. Im übrigen wird die Frage der Regelung des

Mssebesuches durch die Messeleitung erneut bis in alle

Einzelheiten geprüft werden. Eine spezielle Umfrage bei

den Ausstellern wird die nötigen Unterlagen zur Beur-
teilung dieser Frage ergeben. Es ist weiter auch geplant,
seitens der Messeleitung alle jene Kreise, für welche das

Messegeschäft in erster Linie in Frage kommt, über die

Bedeutung der Messe als Markt aufzuklären.

Von besonderem Werte war das Zeugnis der Aus-
steller, daß die Nachfrage der ausländischen
Messebesucher fast durchweg eine sehr seriöse war.
Auffallend war die rege Nachfrage der Messeinteressen-
ten aus Deutschland und Frankreich. Es sind nach die-

sen und nach zahlreichen andern Staaten in einigen
Branchen in der Tat bedeutende Exportgeschäfte abge-

schloffen worden. Doch zeigte sich zum andern auf der

Messe deutlich, daß einem umfangreichen Ausfuhrgeschäft
andauernd noch der Schwierigkeiten viele entgegenstehen.
Auf alle Fälle ist es aber unbestreitbar, daß ein über-
blick über die Fülle schweizerischen industriellen und ge-

merklichen Schaffens, wie ihn die Schweizer Muster-
messe vermittelt, seine vorteilhafte Wirkung auf den aus-
ländischen Messebesucher nicht verfehlen kann. Wir dür-
sen heute guten Rechts von einer Internationalist der

Schweizer Mustermesse sprechen. Die Messe ist bereits
Brücke geworden für den Handelsverkehr der Schweiz
zum Auslande. Und die verkehrsgeographische Bedeutung
der Stadt Basel stellt der Schweizer Mustermesse nach

dieser Richtung nur günstige Perspektiven.

Für das Ansehen, das die Schweizer Mustermesse
im In- und Auslande genießt, zeugen die zahlreichen
Ehrenbesuche von in der Schweiz residierenden Mi-
nistern, Gesandten, Gesandtschaftsattachks und Konsuln'
auswärtiger Staaten, ferner des Regierungschefs und

Landtagspräsidenten von Liechtenstein, von Vertretern in

der Schweiz bestehenden ausländischen Handelskammern,
von Schweizerischen Gesandten und Konsuln sowie Ver-
tretern schweizerischer Handelskammern im Auslande.
Vor allem hatten am Auslandschweizertag, diesem sehr

bedeutungsvollen Anlasse der Schweizer Mustermesse,
zahlreiche Ehrengäste die Messe besucht. Am offiziellen
Tage hatten von der obersten Landesbehörde Bundes-
Präsident Musy und der Chef des Volkswirtschaftsde-
parlementes Bundesrat Schultheß, der Messe die Ehre
ihres Besuches gegeben.
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©nbtidb ift beroorzuf)eben, baß auch biefel Oaljr bie
oielen Sagungen wirtfcbaftlicber Serbänbe
unb Drganif ationen wefentlicb p einem guten @r=

folg ber SReffe betgetragen haben. Sie Sebeutung biefet
3ufammenfünfte in ber SReffefiabt ift außerbem unter
bem pf)ern ©eficbtlpuntte einzuflößen, baß berart bie

oerfd&iebenen an bem Aufbau unferer SGßirtfcf)aft unb
ber wirtßhaftltcben ©rtöctjtigung unferel 3SoIfes arbei*
tenben Gräfte p gemeinfamem Qufammenroirten oer*
einigt unb wertooße Anregungen ju neuem ©Raffen
oermittelt erhalten.

@o ergibt ftcb abfcßließenb : Stelgeftaltig ift öal @r*

gebnil ber SReffe 1925 für bal gefamte 2Birtfcbaftlleben
ber Schweiz- Siefer ©rfolg ift legten ©nbel aul bem
SGBefen ber SReffe gemorben. Sarau! refulttert ail ©r=

gebnil ber StBeiterentwicflung für bie Qnftitution ber
Schweizer 9Ruftermeffe ail folcije : Ser äußern Aulge*
fiaitung entfprid)t auch bie Steigerung ißre! (jnnenwertel.

6Mffion$nieiett int Mon 6t. Ma.
(Korr.) SBo|I nirgenbl ift bal Submiffionlwefen

fo neuzeitlich unb berart im ©ino ernennen mit bem
©ewerbeoerbanb georbnet roorben mie im Kanton unb
in ber Stabt St. ©aßen. SRacbteilig ift einzig, baß oon
ben ©ewerbeoertretern etroal ju rafci) aufeinanbetfoigenb
wieber neue Sorfcßläge gemalt werben. Sie im Amtl*
beriet bei SRegierunglratel oom Qa|re 1923 befannt
gegebenen AnberunglûorfcÇiâge — gegenüber ber 33er*

orbnung über bie Vergebung oon ftaatiid^en Arbeiten
(oom 30. SRai 1919) — bel ïantonalen ©ewerbeoer*
banbel jur ^Regelung bel Submiffionlwefen! fiaben
burd| 9ftegterungSralSbef<hIuß oom 1. Quli 1924 eine
vorläufige ©rlebigung gefunben. SGBte außerorbentlidj
ferner el ift, burci) ben ©rlaß oon Sergebungloorfchrif*
ten bal jur SBaijrung ber Qntereffen ber ©ewerbetrei*
benben, fowohl ail aud) bel Sauherw, 3îicE)tige p treffen,
bat bie neuefte IReoifion ber ïantonalen ©ubmiffionl*
oerorbnung toieber gezeigt. tRoct) beoor bie ermähnten
Sßorfd^läge bel ©ewerbeoerbanbeS oom Qaßre 1923 oom
Aegierunglrat befpnbelt toaren, bat ber genannte Ser*
banb toieber neue Anträge unterbreitet, bie oon jenen
joefentücb abtoeicben unb folgenbe ^Regelung oorfeben:

Sie einzelnen 33etoerber redbnen für ftd) allein unb
obne oorbetige SRitroirïung ber SRedEpunglfieße bel 33er*
banbel. Sofern ficb unter ben juftanbe gefommenen
Angeboten llnterfdbiebe oon mebr ail 10 ^rojent erge*
ben, bat bie Sehörbe oom Serufloerbanb eine Serecf)*
nung mit ben nottoenbigen Setaiiïalïulationen etnpoer*
langen. Seabftdjtigt bie Sehörbe bie 33ergebung an ein
Angebot, bal mebr all ettoa 5 ^rojent unter ber Se*
recfjnung bel 33erbanbel bleibt, fo mirb fte oon ben für
bie 3Sergebung in Setradjt falienben llnternebmern in
gleicher ÄJeife betailtierte ©inzelberedpungen einoerlangen
unb ben Organen bel Serufloerbanbel ©elegenbeit ge*
ben pr ^Rechtfertigung ibrer greife, ©radjtet bie Selprbe
bie greife bel Serbanbel ail richtig, fo foil unter glet*
^en Arbeitlbebingungen ber 3^fd^iag an ein Angebot
erfolgen, bal nicbt mebr ail ettoa 5 ^rojent oon btefen
Reifen abœeidbt. Siefel Serfahren, bal bie Stabt
@t. ©alien oetfu^ltoeife eingeführt hat, murbe oon ber
Bereinigung fctpoetzerifcher Siefbauunternehmer all un*
itoecfmafjig erachtet unb audb oon ben Abteilungloor*
ftdnben ber ïantonalen tedpifdhen Sureauj abgelehnt,
wlbefonbere mit ber Segrünbung, baft bie Setedpungl*
neue bel Serufloerbanbel, toenn fie unter anfälligem
Beijug ber Sewerber bie SerbanblredEpung erft nach
©roffnung bet Angebote aufftelle, jroeifeHol bal Sefireben
vaben werbe, bie Seredpung möglich ft in einem ben

Wo«.o l>©o.'xa©r
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Angeboten angepaßten fRahmen p halten, womit jeben*
fall! bem Sauherrn nic^t gebtent fei.

Silber lauteten bie bezüglichen Seftimmungen ber
ïantonalen Submiffionloerorbnung: Art. 22. Serufl*
oerbänbe unb Submittanten finb berechtigt, bei öffent*
lidhen Submiffionen ber Sehörbe oor ber ©röffnung
ber Angebote Preisberechnungen mit ben nottoenbigen
©injelangaben einzureichen.

©rfcheint bie Seredpung einel Serufloerbanbel ber
oergebenben Sehörbe all angemeffen, fo foH bie Serge*
bung an einel ober mehrere Angebote erfolgen, bie nicht
erheblich baoon abweichen.

©rflärt bie Sehörbe bie Seredpung einel Serufl*
oerbanbel all unannehmbar, fo hat tetjterer bal Sed)t,
innert brei Sagen eine Überprüfung burch mlnbeften!
jwei Sadperftänbige p oerlangen. Sie Sadperftanbigen
werben p gleichen Seilen oon ber oergebenben Sehörbe
unb bem betreffenben Serufloerbanb bezeichnet. Ser
einfiimmige Sefunb ber Sadhoerftänbigen, befiele biefer
in einer Sefiätigung ober Serict)tigung ber Sere^nung
bei Serufloerbanbel, ift im Sinne oon Abfaß 2 biefel
Artiïell für bie Sergebung maßgebenb.

Siegen ïetne Seredpungen oon Serufloerbänben oor
ober tonnen fiel) bie Sachoerfiänbigen nidht einigen, fo
hat bie Sehörbe bie Sergebung nad) freiem ©rmeffen
in SBürbigung bei in Art. 21 aufgefaßten ©runbfaßel
oorjunehmen (b. h- ber 3ufthlag foil p einem mit ber
geforberten Arbeitlleifiung in richtigem Serhältnil ftehen*
ben $ßrei§ erfolgen).

3« Serödfi^tigung ber oben genannten ©inmänbe
bei ©ewerbeoetbanbel hat ber Segierunglrat bie Ar*
tiïel 22 u. 23 ber Submifftonloerorbnnng oom 30. 9Rai
oerfu^lweife unb auf 3ufeh^ hi", wie folgt abgeanbert:

Art. 22. 3«^ Seurteilung ber ißreilwürbigteit im
Sinne oon Art. 21 lönnen bie Seroerber unb Serufl*
oerbänbe ber Sehörbe oor ber ©röffnung Angebote*
ißreilberedpungen einreichen. 3ft bie oon einem Serufl*
oerbanb eingereichte Serechnung auf ©runb ber Konjunï*
turoerhältniffe fachmänmfeh unb forgfältig burchgeprüft,
fo foü fie bei ber Sergebung all SBeglettung btenen.

Art, 23. Sie Sergebung einer Arbeit ober Siefe*

rung an ein Angebot, bal in ber bereinigten ©nbfumme
mehr all etwa 12 ißtojent niebriger ift all bie weg*
leitenbe Serechnung bei Serufloerbanbel, erfolgt erft
nach S^üfung ber in ber gleichen Art wie bie Serbanbl*
redpung aufgehellten SetailberedEpung bei betreffenben
Sewerberl unb nachbem bem Serufloerbanb ©elegenbeit
jur ^Rechtfertigung feiner ißreilanfäße geboten würbe.

UeiDaiasvts».
HantonaPjiirchertfchet ©eweebeoerbonb. SieSele*

giertenoerfammlung bel fantonal*zür^erifd)en @e*
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Endlich ist hervorzuheben, daß auch dieses Jahr die

vielen Tagungen wirtschaftlicher Verbände
und Organisationen wesentlich zu einem guten Er-
folg der Messe beigetragen haben. Die Bedeutung dieser
Zusammenkünfte in der Messestadt ist außerdem unter
dem höhern Gesichtspunkte einzuschätzen, daß derart die

verschiedenen an dem Aufbau unserer Wirtschaft und
der wirtschaftlichen Ertüchtigung unseres Volkes arbei-
tenden Kräfte zu gemeinsamem Zusammenwirken ver-
einigt und wertvolle Anregungen zu neuem Schaffen
vermittelt erhalten.

So ergibt sich abschließend: Vielgestaltig ist das Er-
gebnis der Messe 1925 für das gesamte Wirtschaftsleben
der Schweiz. Dieser Erfolg ist letzten Endes aus dem
Wesen der Messe geworden. Daraus resultiert als Er-
gebnis der Weiterentwicklung für die Institution der
Schweizer Mustermesse als solche: Der äußern Ausge-
staltung entspricht auch die Steigerung ihres Innenwertes.

SÄmissimsiiiesc» im KM«« St. Gà
(Korr.) Wohl nirgends ist das Submissionswesen

so neuzeitlich und derart im Einvernehmen mit dem
Gewerbeverband geordnet worden wie im Kanton und
in der Stadt St. Gallen. Nachteilig ist einzig, daß von
den Gewerbevertretern etwas zu rasch aufeinanderfolgend
wieder neue Vorschläge gemacht werden. Die im Amts-
bericht des Regierungsrates vom Jahre 1923 bekannt
gegebenen Änderungsvorschläge — gegenüber der Ver-
ordnung über die Vergebung von staatlichen Arbeiten
(vom 30. Mai 1919) — des kantonalen Gewerbever-
bandes zur Regelung des Submiffionswesens haben
durch Regierungsratsbeschluß vom 1. Juli 1924 eine
vorläufige Erledigung gefunden. Wie außerordentlich
schwer es ist, durch den Erlaß von Vergebungsoorschrif-
ten das zur Wahrung der Interessen der Gewerbetrei-
benden, sowohl als auch des Bauherrn, Richtige zu treffen,
hat die neueste Revision der kantonalen Submissions-
Verordnung wieder gezeigt. Noch bevor die erwähnten
Vorschläge des Gewerbeverbandes vom Jahre 1923 vom
Regierungsrat behandelt waren, hat der genannte Ver-
band wieder neue Anträge unterbreitet, die von jenen
wesentlich abweichen und folgende Regelung vorsehen:

Die einzelnen Bewerber rechnen für sich allein und
ohne vorherige Mitwirkung der Rechnungsftelle des Ver-
bandes. Sofern sich unter den zustande gekommenen
Angeboten Unterschiede von mehr als 10 Prozent erge-
ben, hat die Behörde vom Berufsverband eine Berech-
nung mit den notwendigen Detailkalkulationen einzuver-
langen. Beabsichtigt die Behörde die Vergebung an ein
Angebot, das mehr als etwa 5 Prozent unter der Be-
rechnung des Verbandes bleibt, fo wird sie von den für
die Vergebung in Betracht fallenden Unternehmern in
gleicher Weise detaillierte Einzelberechnungen einverlangen
und den Organen des Berufs Verbandes Gelegenheit ge-
den zur Rechtfertigung ihrer Preise. Erachtet die Behörde
die Preise des Verbandes als richtig, so soll unter glei-
chen Arbeitsbedingungen der Zuschlag an ein Angebot
Aolgen, das nicht mehr als etwa 5 Prozent von diesen
Preisen abweicht. Dieses Verfahren, das die Stadt
St. Gallen versuchsweise eingeführt hat, wurde von der
Vereinigung schweizerischer Tiefbauunternehmer als un-
zweckmäßig erachtet und auch von den Abteilungsoor-
ständen der kantonalen technischen Bureaux abgelehnt,
msbesondere mit der Begründung, daß die Berechnungs-
stelle des Berufsoerbandes, wenn sie unter allfälligem
Veizug der Bewerber die Verbandsrechnung erst nach
Eröffnung der Angebote aufstelle, zweifellos das Bestreben
haben werde, die Berechnung möglichst in einem den
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Angeboten angepaßten Rahmen zu halten, womit jeden-
falls dem Bauherrn nicht gedient sei.

Bisher lauteten die bezüglichen Bestimmungen der
kantonalen SubmissionsVerordnung: Art. 22. Berufs-
verbände und Submittanten sind berechtigt, bei öffent-
lichen Submissionen der Behörde vor der Eröffnung
der Angebote Preisberechnungen mit den notwendigen
Einzelangaben einzureichen.

Erscheint die Berechnung eines Berufsverbandes der
vergebenden Behörde als angemessen, so soll die Verge-
bung an eines oder mehrere Angebote erfolgen, die nicht
erheblich davon abweichen.

Erklärt die Behörde die Berechnung eines Berufs-
Verbandes als unannehmbar, fo hat letzterer das Recht,
innert drei Tagen eine Überprüfung durch mindestens
zwei Sachverständige zu verlangen. Die Sachverständigen
werden zu gleichen Teilen von der vergebenden Behörde
und dem betreffenden Berufsverband bezeichnet. Der
einstimmige Befund der Sachverständigen, bestehe dieser
in einer Bestätigung oder Berichtigung der Berechnung
des Berufsoerbandes, ist im Sinne von Absatz 2 dieses
Artikels für die Vergebung maßgebend.

Liegen keine Berechnungen von Berufsverbänden vor
oder können sich die Sachverständigen nicht einigen, fo
hat die Behörde die Vergebung nach freiem Ermessen
in Würdigung des in Art. 21 aufgestellten Grundsatzes
vorzunehmen (d. h. der Zuschlag soll zu einem mit der
geforderten Arbeitsleistung in richtigem Verhältnis stehen-
den Preis erfolgen).

In Berücksichtigung der oben genannten Einwände
des Gewerbeverbandes hat der Regierungsrat die Ar-
tikel 22 u. 23 der Submisfionsverordnung vom 30. Mai
versuchsweise und auf Zusehen hin, wie folgt abgeändert:

Art. 22. Zur Beurteilung der Preiswürdigkeit im
Sinne von Art. 21 können die Bewerber und Berufs-
verbände der Behörde vor der Eröffnung Angebote-
Preisberechnungen einreichen. Ist die von einem Berufs-
verband eingereichte Berechnung auf Grund der Konjunk-
tmverhältnifse fachmännisch und sorgfältig durchgeprüft,
so soll sie bei der Vergebung als Wegleitung dienen.

Art. 23. Die Vergebung einer Arbeit oder Liefe-
rung an ein Angebot, das in der bereinigten Endsumme
mehr als etwa 12 Prozent niedriger ist als die weg-
leitende Berechnung des Berufsverbandes, erfolgt erst
nach Prüfung der in der gleichen Art wie die Verbands-
rechnung aufgestellten Detailberechnung des betreffenden
Bewerbers und nachdem dem Berufsverband Gelegenheit
zur Rechtfertigung seiner Preisansätze geboten wurde.

verdsiMmzeit.
Kantonal-ziircherìscher Gewerbeverband. Die Dele-

giertenversammlung des kantonal-zürcherifchen Ge-
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